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Ausgangslage: Für Reichenburg Dorfbadi soll ein
geordneter Badebereich entstehen, indem weiterhin
am selben Gewässer ungestörte Fischereiufer
erhalten bleiben und der Naturschutzbereich sich als
idyllischer Rahmen zeigt.

Aufgabenstellung: Es erfolgt eine Umgestaltung,
Aufwertung und neu Strukturierung des Hirschlensee.
Es ist darauf zu achten, dass auf die Interessen von
Fischerei, Naturschutz, und Öffentlichkeit
eingegangen wird. Erweiterungsflächen sind im
Konzept mitzudenken und die unterschiedlichen
Wegeanbindungen und Zufahrten zu planen. Die SBB
Erweiterungsfläche an der Bahn werden für eine
zweite Etappe konzipiert.

Ergebnis: Das Erschliessungskonzept setzt sich aus
Fuss- und Fahrradverbindungen und diversen
Aufenthaltsorte zusammen. Die wichtigste
Verbindung führt von der Schule an der
Rülibachstrasse zum Hirschlensee. Der Bach dient
als wegführendes Element und fliesst quer durch
Reichenburg. Wegmarken orientieren und werden bei
den wichtigen Kreuzungen platziert. Diese können
auch eine Erholungsfunktion aufweisen. Die
Grundidee der Dorfbadi ist es das Landschaftsbild
durch eine Konzentration der Nutzungen zu erhalten.
Der Einfluss des Sees wird ausgebaut und zu einer
Bucht mit Sandstrand gestaltet. Daran anschliessend
liegt eine Begegnungszone mit Gastronomie. Mit
einer langen Treppenanlage, die den Einstieg ins
Wasser erleichtert, wird auch der Besucherstrom in
ihre Richtung gelenkt. Die Wiesen werden in
Teilbereichen geplant, so dass verschiedene
Nutzungen darauf entstehen, zB. freies spielen oder
liegen. Nördlich des Bahngleises wird eher die
Intensivere Erholung angedacht. Östlich der Bucht

werden Gehölze gepflanzt, so dass kaum in den
Naturschutzbereich eingesehen werden kann. Der
Weg wird ebenfalls umgelegt, damit er nicht direkt zur
Halbinsel führt. Der östliche Teil soll eine
Naturschutzzone werden, die durch den bestehenden
Wanderweg erschlossen ist.


